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Schülercoaches ausgebildet
Um ihren Mitschülern effektiv Unter-
stützung anbieten zu können, ließen 
sich im Oktober 20 Schülerinnen und 
Schüler aus der 8. bis 12. Jahrgangsstufe 
von Frau Naumann intensiv schulen. Da-
mit stehen ausgebildete Nachhilfe-Coa-
ches für praktisch alle Fächer zur Verfü-
gung. Für ihren Einsatz erhalten sie eine 
Aufwandsentschädigung, so dass für 
dieses Angebot keine Kosten anfallen. 
Eine Liste der verfügbaren Kräfte gibt 
es im Sekretariat, organisatorische Fra-
gen beantwortet Herr Gagel.

Über 65 neue Ersthelfer
Manches Wissen benötigt man hoffent-
lich selten. Aber wenn der Fall der Fäl-
le eintritt, ist kompetente Hilfe umso 
wichtiger. Aus diesem Grund nehmen 
alle unsere Achtklässlerinnen und Acht-
klässler unter Leitung von Herrn Göhl 
an einer vollwertigen Erste-Hilfe-Aus-
bildung teil. Das unterstützt unsere 
Schulsanitäter, noch mehr allerdings 
bei Krisenfällen im Alltag, wenn be-
herzte Ersthelfer gefragt sind.

Tipps vom Zahnarzt
An eindrucksvollen Beispielen zeigte Dr. 
Markus Brejschka unseren jüngsten Ar-
noldinern aus der 5. und 6. Jahrgangs-
stufe, warum es sich lohnt, das eigene 
Kauwerkzeug pfl eglich zu behandeln. 
Die Pfl egetipps vom Fachmann sind si-
cher wesentlich wertvoller als die Zahn-
bürste und Zahncreme, die alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer erhielten.

Q11: Kuchenbasar für Felix
Die dramatischen Stunden während der 
Klassenfahrt im Juli, als ihr Mitschüler 
Felix schwer erkrankt in die Uniklinik 
eingeliefert wurde, haben unsere Q11er 
hautnah miterlebt und deshalb einen 
Kuchenbasar zugunsten von Felix und 
seiner Familie initiiert. Ein Baustein in 
der vielfältigen Anteilnahme am Schick-
sal des Jungen durch die Schulfamilie 
und die Menschen in der ganzen Region.

„Geschenke mit Herz“ übergeben
Auch in diesem Jahr haben Arnoldinerin-
nen und Arnoldiner fl eißig Weihnachts-
päckchen für Kinder, die in prekären 
Verhältnissen leben, gepackt. Fast 70 
bunt geschmückte Päckchen, gefüllt mit 
Hygieneartikeln, Kleidung und individu-
ellen Geschenken konnten an die Sam-
melstation im Weidach-Kindergarten 
übergeben werden. Danke!

Üppige Unterstützung durch den Förderverein
Großzügige Spende macht multimediale Projekte möglich

Pausenhof statt Pausenhalle: Adventsbasar 2022
Neustart nach Corona-Unterbrechung an ungewohntem Ort gelungen

Der Förderverein des Arnold-Gymnasiums 
unterstützt traditionell Schulprojekte, die 
der Landkreis als Sachaufwandsträger nicht 
übernimmt. In den letzten Jahren gehörten 
dazu zum Beispiel die Unterstützung des 
Alumnitags oder ein Zuschuss für die Ge-
staltung der Timeline im Alpha-Bau.
Im Zuge der Neugestaltung der Studioräu-
me von nectv kam die Anfrage, ob es hier 
nicht auch eine Unterstützung geben kön-
ne. Die Arbeit im medienpädagogischen 
Projekt, von der Schülerinnen und Schüler 
seit mehr als 20 Jahren profi tieren, liegt uns 
sehr am Herzen. So war die Frage schnell 
beantwortet: das neue „Smart Media Desk“ 
wurde mit einem großzügigen Betrag vom 
Förderverein bezuschusst. Damit können 
junge Menschen mit Equipment auf dem 
technisch neuesten Stand Medien von ei-
ner ganz anderen Seite entdecken: nicht nur 
passiv als Konsumenten, sondern als aktive 
und kreative Medienschaffende. In diesem 
Zusammenhang nutzen wir als Förderver-
ein diesen Artikel und haben zwei Aufrufe:
Liebe Arnoldinerinnen und Arnoldiner, 

wenn ihr Projekte habt, bei denen eine fi -
nanzielle Unterstützung benötigt wird, so 
wendet euch gerne an den Förderverein. Er-
füllt das Projekt den Satzungsanspruch, so 
prüfen und bewilligen wir Anträge gerne!
Liebe Erziehungsberechtigte, liebe externe 
Leserinnen und Leser, das Geld des Förder-
vereins ist nicht unerschöpfl ich! Wir brau-
chen Sie als diejenigen, die uns mit einer 
jährlichen oder einmaligen Spende unter-
stützen und so unsere Arbeit erst ermög-
lichen. Der Betrag muss dabei nicht hoch 
sein: jeder Euro hilft und trägt zu einem 
noch bunteren Schulleben bei.
Informationen zur Anmeldung fi nden Sie 
unter https://arnold-gymnasium.de/schul-
familie/partner/

K A T H R I N  H E I K E ,  F Ö R D E R V E R E I N

Der Duft gebrannter Mandeln und die zau-
berhafte, weihnachtliche musikalische Un-
terhaltung durch unsere Fünftklässler lock-
ten zahlreiche Besucher in diesem Jahr auf 
den Pausenhof statt in die Pausenhalle, so 
dass schon nach kurzer Zeit Bratwürste, 
Glühwein und Kinderpunsch knapp wurden.
Nach einem gemütlichen Kaffeetrinken in 
der Mensa konnten auf dem Weihnachts-
markt Adventskränze und Gestecke, Holz-
fi guren, Stricksocken und vieles mehr von 

der CED-Bastelgruppe erworben werden. 
Auf dem Flohmarkt der Unterstufe wurden 
Spielzeug, unterhaltsame Bücher und auch 
liebevoll Selbstgebasteltes angeboten.
Herzlichen Dank an alle, die uns bei der 
Durchführung des Basars tatkräftig unter-
stützt haben. Der Erlös geht traditionell an 
den CED und hilft, Schulplätze an unserer 
Partnerschule in Tansania zu fi nanzieren. 
Asante Sana!
 M A N U E L A  P R Ö S S D O R F  

21.12.2022, 19:00  Weihnachtskonzert  Stadtkirche St. Georg
12.01.2023, 19:00 Präsentationsabend | P-Seminare Q12  AG-Mensa
18.01.2023, 19:00 Klassenelternabend | 7. Klassen  AG-Mensa
23.01.2023, 19:00 Klassenelternabend | 5. Klassen  AG-Mensa
24.01.2023 Ausgabe der Zeugnisse der Q12
02.02.2023 Bewerbertag | P-Seminare Q11  externe Partner
10.0.2.2023 Alumni-Tag | 10. und 11. Jahrgangsstufe  AG-Campus
17.02.2023 Notenberichte/ Zwischenzeugnisse 5-11
27.02.23-03.03.23 Berufsorientierungspraktikum 9.Klassen  externe Partner
10.03.2023 AG FORUM 79 | Erscheinungstermin
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Vielschichtige Herausforderung  
Als ich gefragt wurde, ob ich die Paten-
schaft zu „Schule ohne Rassismus – Schu-
le mit Courage“ übernehmen würde, habe 
ich spontan zugesagt.
Zum Ersten, weil es eine große Ehre ist, ein 
solches Amt angetragen zu bekommen, 
zum Zweiten, weil dahinter viel mehr steht, 
als man dem Thema auf den ersten Blick 
zurechnet. Da geht es zunächst darum, 
ohne Rücksicht auf Herkunft, Hautfarbe, 
Bräuche und Gewohnheiten miteinander 
in Einklang zu leben und zu arbeiten.
Tiefer beleuchtet geht es aber auch um 
Akzeptanz und Toleranz gegenüber un-
terschiedlichen Glaubensrichtungen, ge-
genüber Menschen mit Einschränkungen, 
schlichtweg gegenüber allen Menschen.
Und dann steht da die zweite Hälfte des 
Themas: „…- Schule mit Courage“. Ja, -Cou-
rage, Selbstsicherheit, Mut, bedarf es, sich 
solcher Problematiken anzunehmen, auf-
zustehen und gegebenenfalls ein klares 
„Stopp!“ zu sagen und in die Diskussion zu 
gehen.
Aber es braucht in der Diskussion und 
Auseinandersetzung auch die Courage zum 
richtigen Zeitpunkt zu sagen: „Halt! Bis 
hierhin und nicht weiter! Hier liegt meine 
Toleranzgrenze!“ Denn wenn Akzeptanz 
und Toleranz zu weit gehen, wird daraus 
— nach meiner festen Überzeugung —
Unterwürfi gkeit bis hin zur Willfährigkeit.
Wenn wir dahin kommen, Akzeptanz und 
Toleranz in gesunder Abwägung zu leben, 
sind wir auf dem richtigen Weg zu einer 
besseren Gesellschaft, über Grenzen und 
Voreingenommenheiten hinweg.
Hierzu stehe ich als Pate gerne begleitend 
zur Seite.
Ich danke allen, die dieses Thema an den 
Start gebracht haben. All denen, die sich 
hier voll Überzeugung einbringen, sage 
ich: Weiter so. Wir stehen am Anfang eines 
nicht ganz einfachen Prozesses. Denjeni-
gen, die sich von diesem Thema nicht be-
troffen sehen, rate ich: Kurz mal nachden-
ken. Wie schnell steht man selbst einsam 
und verlassen auf seiner Position, nur weil 
man den Mut zum Erkennen und Umden-
ken nicht hatte.
Es gibt viel zu tun. Packen wir’s gemein-
sam an!                         

M A R T I N  S T I N G L

Bunte Auftaktveranstaltung
„Schule ohne Rassismus - Schule mit Courage“

Auch am Arnold-Gymnasium werden Ein-
zelpersonen und Personengruppen herab-
gewürdigt, verletzt und diskriminiert. Inte-
ressierte können das aus vielen Mündern 
der Schülerinnen und Schüler erfahren.
Unabhängig vom Auslöser, können Mitge-
fühl, Toleranz und Akzeptanz Hilfe sein. 
Diese Haltungen können nicht verordnet 
werden, sie müssen entwickelt werden. 
Um ein Klima der Toleranz an unserer 
Schule zu fördern, hat sich eine Gruppie-
rung aus Schülerinnen und Schülern unter-
schiedlicher Jahrgangsstufen und einigen 
Lehrkräften formiert.
Doch wie entsteht ein Klima der Toleranz? 
Dafür gibt es wohl kein einfaches Rezept. 
Das Team will sich, ausgehend von aktu-
ellen Vorkommnissen, leiten lassen und 
die Ideen von allen Seiten der Schulfamilie 
einbeziehen. Möglich wären hier Erfah-
rungsberichte von Betroffenen oder auch 
Tätern, welche als Mahnung dienen sollen, 
wie beispielsweise von einem Neonazi-
Aussteiger im vergangenen Schuljahr.
Die Arnoldinerinnen und Arnoldiner ha-
ben schon Wünsche und Anregungen: 
Workshops von Externen, Lesungen, kul-
turübergreifendes sich Kennenlernen und 
Annähern innerhalb oder außerhalb der 
Klassengemeinschaft, thematische Filma-
bende, bis hin zu gemeinschaftsfördern-
den Aktionen wie einem Schulkonzert. 
Vielleicht sind es aber auch die kleineren 
Momente, die dazu beitragen können, Kon-
fl ikte auszuräumen oder ordentlich aufzu-
bereiten. Hierzu kam der Wunsch auf, dass 
die Klassen wieder häufi ger „Zeit für uns“ 
nutzen, und unter der Mithilfe der Klassen-
leiterteams an einem vertrauensvolleren 
und harmonischeren Miteinander arbei-
ten, um so der Vielfalt an Meinungen und 
Lebensentwürfen Raum zu geben. Gerade 
da, wo es um die Expertise von außerhalb 

geht, könnten sich unsere Partnerinnen 
und Partner als besonders wertvoll er-
weisen. Bekannt sind die drei bereits von 
der groß angelegten und von Christine 
Rebhan moderierten Auftaktveranstaltung 
Ende November, bei der nun der offi zielle 
Startschuss dazu gegeben wurde, wofür 
der Großteil der Schulgemeinschaft, aber 
bei weitem nicht alle, schon am Ende des 
letzten Schuljahres gestimmt hatte.
Das AG möchte eine Schule sein, an der 
hin- und nicht weggesehen wird, eine 
Schule mit Courage. Frau Müller vom Netz-
werk „Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“ wird inhaltlich unterstützen kön-
nen. Herr Stamm von der „Partnerschaft 
für Demokratie im Landkreis Coburg“ wird 
mit seinen Kontakten, seinem großen 
Netzwerk und seinen fi nanziellen Förder-
möglichkeiten eine Bereicherung für die 
Arbeit des Teams werden. Herr Stingl, als 
Schirmherr des Gesamtprojekts, gab be-
reits die Zusage, zu helfen wo er kann.
Dass der offi zielle Auftakt so positiv und 
bunt mit der gemeinsam versammelten 
Schüler- und Lehrerschaft, den Partnern, 
Vertretern des Elternbeirats und der Pres-
se realisiert werden konnte, ist das Werk 
vieler, so wie es auch in Zukunft das Werk 
vieler sein muss, um dem Ziel, Akzeptanz 
anzubahnen, näher zu kommen. 
Ein besonderer Dank geht dennoch an alle 
vielfältig beteiligten Schülerinnen und 
Schüler, Lehrkräfte, Matteo Dohnalek und 
Robert Krauß, die Hausmeister und das 
Team von „Hexenwerk Dekoration“, wel-
ches die Veranstaltung mit vielen bunten 
Luftballons schmückte.
Wenn du Ideen hast oder Sie sich einbrin-
gen möchten, freut sich das Team immer 
über Anregungen und tatkräftige Unter-
stützung.

P H I L I P P  P F I S T E R
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Wir vom AG

Endlich war es wieder so weit: unsere AG-
Musikerinnen und -Musiker durften in der 
Woche vor den Herbstferien für zwei Tage 
in die bayerische Musikakademie nach 
Alteglofsheim fahren, um dort zu proben, 
für die bevorstehenden Konzerte und 
Auftritte zu üben und als Gruppe bzw. als 
Ensemble zusammenzuwachsen.
Mit dabei waren in diesem Schuljahr 45 
Schülerinnen und Schüler aus nahezu allen 
Jahrgangsstufen, die entweder im Chor sin-
gen, im Orchester musizieren oder im Säge-
werk ein Streichinstrument lernen.
Einerseits ist es eine Herausforderung, alle 
Altersstufen „unter einen Hut“ zu bringen. 
Andererseits ist es aber auch eine große 
Bereicherung, wenn unsere jüngsten AG-
Musiker und -Musikerinnen von den erfah-
renen und routinierten Ensemblemitglie-
dern aufgenommen, mitgenommen und 
auch schon einmal angeleitet werden. Die 
beiden Musiklehrkräfte und Ensemblelei-
tungen Jochen Kästner und Claudia Habram 
erhielten tatkräftige Unterstützung von un-
serer ehemaligen Schülerin Sandrine Bern-

schneider und unserem neuen Musiklehrer 
Ralf Probst. Untergebracht waren wir in 
einem stimmungsvollen Barockschloss in 
komfortablen Zweier- oder Dreierzimmern. 
Auch aus musikalischer Sicht blieben keine 
Wünsche offen. Uns standen eine Vielzahl 
an Proberäumen zur Verfügung, die alle 
bestens ausgestattet waren: Flügel, Klavie-
re, Notenpulte waren in jedem Zimmer vor-
handen. Das Orchester durfte sogar im gro-
ßen, eindrucksvollen Konzertsaal proben 
und erhielt dort kostenfrei viele weitere In-
strumente und Zubehöre, zum Beispiel ein 
zweites Tasteninstrument, Pauken, ein Ma-
rimbaphon oder auch einen Bassverstärker. 

Wir haben in diesen zwei Tagen viel ge-
probt, viel gelernt und konnten viele neue 
Eindrücke gewinnen. Unsere zahlreichen 
Auftritte — darunter z.B. die musikalische 
Umrahmung der Auftaktveranstaltung 
„Schule ohne Rassismus“, Singen und Musi-
zieren am Weihnachtsbasar, Mitgestaltung 
des Neustädter Adventskalenders oder das 
traditionelle Weihnachtskonzert — werden 
wir gut meistern können!
Somit bedanken wir uns ganz herzlich bei 
allen, die unsere Probentage unterstützt 
und ermöglicht haben und zum Gelingen 
dieser Fahrt beigetragen haben!

C L A U D I A  H A B R A M

Gut zu wissen, wo der Schuh drückt: Ein etwas anderes Protokoll
Was beim traditionellen Lehrer-Eltern-Gespräch diskutiert wird, geht alle etwas an

Ob Fasching, Hochzeit, Leichenschmaus 
und Laienspieler, der große Saal „beim 
Gunsenheimer“ ist ein Raum für Emotionen 
und Begegnung. Ganz so ausgelassen war 
die Atmosphäre zwar nicht, aber der Ort für 
den diesjährigen Eltern-Lehrer-Stammtisch 
hat zum guten Gelingen des Abends beige-
tragen.
Redselig, erfrischend offen und ehrlich. Un-
verblümt mit hellwachen Lehrern, manch-
mal augenzwinkernd in der Diskussion und 
mit einer großen Portion Humor, aber in 
erster Linie kritisch, gegenseitig fordernd, 
aufbauend, lobend und ermutigend. Und 
dabei stets ehrlich und fair, vor allem klar 
und immer konstruktiv in der Sache. Es 
herrschte eine tolle Atmosphäre beim Mei-
nungsaustausch zwischen fast einem Dut-
zend engagierter Lehrerinnen und Lehrer – 
so viele wie noch nie bei dieser inzwischen 
schon zur Tradition gewordenen Veranstal-
tung – und sieben neugierigen, ihre Hilfe 
anbietenden Mitgliedern des frisch gewähl-
ten Elternbeirates des Arnold Gymnasiums. 
Schlagfertig, kurzweilig, für alle Beteiligten 
informativ.
Es gab viel Erfreuliches zu berichten, un-
ter anderem wurde die großartige Zusam-
menarbeit von Lehrern, Eltern und Schülern 
bei Themen der Schulentwicklung gelobt. 

Außerdem war bei allen Anwesenden die 
Freude groß, dass nach langer Zeit wieder 
Schulveranstaltungen wie das Schulfest 
oder der L.A.U.F. stattfi nden konnten.
Natürlich wurden auch die im zu Ende ge-
gangenen Jahr zahlreich durchgeführten 
Klassenfahrten thematisiert, die mit großer 
Freude erwartet wurden, mit viel Spaß und 
Aktion stattgefunden haben und natürlich 
auch mit der ein oder anderen Anekdote für 
die Memoiren des AG endeten.
Leider gab es aber auch ein sehr trauriges 
Ereignis während der Klassenfahrt der 10. 
Klasse. Hier waren alle von der tollen Spen-
denbereitschaft der gesamten AG-Familie 
für einen nach wie vor gehandicapten Jun-
gen überwältigt.
In den 120 Minuten des Treffens auffallend 
war jedoch auch, dass Pädagogen und El-
ternvertreter öfter nachdenklich wirkten, 
manchmal sogar ein Stückweit ernüchtert. 
Es passieren teilweise Dinge an der Schule, 
die das tägliche Miteinander nicht gerade 
erleichtern. Das reicht von banalen Sachen, 
wie das umstritten Tragen von ausgebeul-
ten Jogginghosen, bis hin zu den unverhält-
nismäßig zunehmenden Fehltagen in der 
Q12. Vor allem bewegten aber die Themen 
der Digitalisierung und der kaum noch zu 
kontrollierende, regelkonforme Umgang 

mit Handys und Tablets und der keineswegs 
neuen, jedoch immer noch erschreckenden 
Tatsache, dass Schule krank machen kann, 
alle Anwesenden.
Nicht nur unsere Kinder, auch Lehrerinnen 
und Lehrer stoßen öfter als man sich das 
vorstellen kann im Klassenzimmer an ihre 
physischen, aber vor allem auch psychi-
schen Grenzen. Die Pandemie hat sicher-
lich vor allem bei Kindern und Jugendlichen 
Spuren hinterlassen, aber häufi g werden 
schlechte Noten und fehlende Selbstdiszi-
plin ausschließlich mit Corona-Folgen ent-
schuldigt. Einfache, gerade und erst recht 
für ein Gymnasium doch selbstverständli-
che Eigenschaften wie Selbstkritik, Lern-
willigkeit und ein respektvoller Umgang 
miteinander müssten noch mehr als bis-
her im Elternhaus, aber auch in der Schu-
le nachhaltiger eingefordert werden. Beim 
Lehrer-Eltern-Treffen waren sich alle einig: 
Ja zu selbstbewussten Jugendlichen, aber 
ein klares Nein zur Selbstherrlichkeit!
Gefühle von Ohnmacht, Gleichgültigkeit 
oder Ratlosigkeit kamen trotz der herr-
schenden Probleme und Defi zite aber nicht 
auf. Ganz im Gegenteil: Die Zeit des coro-
nabedingten Schweigens, des Abwartens 
und des Nichts-Tuns scheint allmählich bei 
Schülern/innen, aber auch bei Vätern und 
Müttern und ganz sicher auch bei Lehrer/
innen zu weichen. Von wegen „Reden ist 
Silber – Schweigen ist Gold“ oder die ge-
rade in Neustadt gern gepfl egte „Des ham-
ma fei schon imma so gemacht“-Mentalität 
lähme das Handeln und Tun. Das ist nicht 
der Fall: Mut, Tatendrang und neue Energie 
waren spürbar im Saal von Gastgeberin Jen-
nifer Gunsenheimer — seit einigen Wochen 
selbst Elternbeirat-Mitglied.
Viele Lehrkräfte und erst recht das Gre-
mium des Elternbeirates sind bereit, zum 
Wohle der Schülerinnen und Schüler sich 
und ihre Zeit einzubringen und freuen sich 
auf einen regelmäßigen Austausch.

 
 

P E G G Y  H O F M A N N ,  E L T E R N B E I R A T

Gipfelbiwak und Badestrand: Teneriffa intensiv erleben
Zehn Wagemutige erwanderten die Insel, sammelten Erfahrung und lernten, selbstständiger zu werden

Nach anstrengender Anreise mit Bus, Zug 
und vier Stunden Flug erreichten wir ziem-
lich aufgeregt Teneriffa. Am Flughafen Aro-
na gelandet, ging es schon mit einem Stadt-
bus in einen etwas abgelegeneren Teil der 
Stadt, um dort die erste Nacht weg von Zu-
hause zu verbringen.
Die Teambesprechung beim Frühstück am 
nächsten Morgen stimmte uns auf die erste 
anstrengende Wanderung ein. Nach sieben 
Stunden erreichten wir das höchstgelegene 
Dorf der ganzen Insel, Vilafl or, wo wir unser 
Lager aufschlugen. Am Folgetag stand der 
Aufstieg zum Guajara auf dem Programm. 
Fast den gesamten Tag benötigten wir für 
diese anspruchsvolle Etappe, nur um am 
Gipfel zu erfahren, dass unsere Übernach-
tungshütte mittlerweile abgerissen wurde. 
Spontan buchten wir erneut eine Pension in 
Vilafl or. Zurück ging es allerdings per An-
halter und nicht zu Fuß! Zu einem der ent-

spannteren Tage zählt der vierte Tag, der 
nur aus einer Busfahrt, einer Seilbahnfahrt 
hinauf auf den Teide und einem kurzen Auf-
stieg zur Übernachtungsstelle bestand. Eine 
vierstündige Wartezeit bei der Seilbahnsta-
tion war nicht mit eingeplant, jedoch nutz-
ten wir die freie Zeit und legten die Beine 
hoch, schmälerten unser Rucksackgewicht, 
indem wir unsere Vorräte aßen und spiel-
ten Karten. Am Abend errichteten wir un-
ser Biwak am Vulkan auf 3600 Metern Höhe 
und bereiteten uns nach dem Essen auf die 
ziemlich kalte Nacht vor. Der folgende Tag 
begann mit einem spektakulären Sonnen-
aufgang am Gipfel des Teides. Fix das Lager 
abgebaut, dann ging es steil bergab, was 
zwar auf die Beine ging, jedoch immerhin 
deutlich einfacher war als bergauf. Nach 
dem sehr langen Abstieg über 2500 Höhen-
meter erreichten wir am Nachmittag unse-
ren Campingplatz. Da unsere Füße mittler-

weile ganz schön schmerzten, nutzen ei-
nige eine Busoption, um ans Tagesziel zu 
gelangen. Die anderen durchquerten einen 
wunderschönen Lorbeerwald, bevor wir am 
Nachmittag wieder zusammentrafen. Die 
Busfahrer hatten inzwischen bereits die 
Dorfkneipe ausgekundschaftet, in der es 
herausragende Burger gab. Diese Chance 
ließen wir uns natürlich nicht entgehen.
Der achte Tag führte uns zum Leuchtturm 
Punta de Teno, von wo aus wir einen 
Bootstransfer in den Touristenort Los 
Gigantes organisiert hatten – natürlich mit 
Zwischenstopp zum Baden.
Los Gigantes hat seinen Namen von der gi-
gantischen Steilküste, an der es liegt. Am 
nächsten Morgen unternahmen wir daher 
einen Erkundungsgang über einen abenteu-
erlichen Weg entlang dieser Steilküste, be-
vor das Highlight, eine Walbeobachtungs-
tour auf dem Programm stand, auch wenn 
wir „nur“ Delphine beobachten konnten. 
Dann hieß es auch schon wieder Rucksäcke 
für die Rückreise packen.
Elf anstrengende Tage voller Erlebnisse und 
verschiedener Eindrücke lagen hinter uns. 
Oft mussten wir unseren inneren Schwei-
nehund überwinden, auf unseren gewohn-
ten Komfort verzichten und über uns selbst 
hinauswachsen. Gelohnt hat es sich allemal 
und ein bisschen vorbereiteter auf die Welt 
da draußen, sind wir nun auch.

L E A  J A C O B ,  9 C

AG-Musik in barocker Atmosphäre
Probentage in der Musikakademie Alteglofsheim

Martin Stingl
ist lange schon 
nicht allein als 
kompetenter Musi-
kalienhändler be-
kannt. Als 2. Bür-
germeister Neu-
stadts und stellver-
tretender Landrat setzt er sich vielfältig für 
die Menschen in der Region ein. Umso mehr 
freuen wir uns, dass er die Patenschaft für 
das Projekt „Schule ohne Rassismus-Schule 
mit Courage“ übernommen hat. 

Silvio Rosenbauer
hat schon einige  
berufl iche Heraus-
forderungen ge-
meistert. Der ge-
lernte Holzmecha-
niker hat in den 
letzten Jahren für 
den Landkreis Coburg Liegenschaften ver-
waltet. Zum Januar erfüllt er sich einen lan-
ge gehegten Traum: Er wird der neue Haus-
meister am AG. Herzlich Willkommen und 
einen guten Start!

Katja Lehnert
ist 16 Jahre alt, 
kommt aus Sonne-
feld und besucht 
die 11. Klasse am 
AG. Die sprachbe-
geisterte Schüle-
rin hat am Bun-
deswettbewerb Fremdsprachen in der Ka-
tegorie „Solo Plus“ mit einem englischen 
Videobeitrag und einem spanischen Au-
diobeitrag teilgenommen. In ihrer Freizeit 
reitet sie gerne oder spielt Tischtennis.
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